
memor1am Lennart Pınomaa

S1imo LPeura

Januar 996 verstarb Helsinki der große alte Mannn der innischen Luther-
forschung Prof Dr Lennart Pınomaa (bis Gulin| Er wurde April JO L1

Mikkeli als Sohn des Probstes Arthur Gulin (1 -192 5} und selner Frau Bertha
E 64- 9} geboren. [ Jas Studium der Theologie begann der Theologischen
Fakultät der Un1ıversıtät Helsinki Begınn der zwanziıger Jahre 1926 verheirate-

sich mi1t Martta Sofia, geb Cleve 11902-1986]. DDIie Famıilie wurde grofß S>
bekamen 1e7 Töchter, VO  3 denen die alteste bereits 1 Alter VOT1 Jahren
verstarb, und 7z7wel Söhne Yınomaa bestand das Abschlufßexamen Theologie
1927 un wurde 2 Oktober desselben Jahres ordiniert.

Zunächst Vvertrat VOINl 1927 bis 1928 den leitenden Pfarrer VOI Somern1em.1.
Danach diente CT als Pfarrer verschiedenen Gemeinden, w1e yrväanto, Rıhimäki
und POorvoo, die alle stidlichen Finnland liegen. Der Pfarrdienst der Gemeinde
Käpylä (Helsinki) VO 1934 hbis 1948 bot die Möglichkeit, seıinen w1ssen-
schaftlichen Interessen weiıter nachzugehen. Seine besondere Aufmerksamkeit
richtete sich dabei auf existentiell wichtige Themen des christlichen Glaubens.
Erste Anregungen diesem Themenbereich erhielt durch die Untersuchung
VO Paul Althaus (1 8QKQS-I 966| ber das Gericht des (jew1lssens (Die etzten Dınge
ufl G 1926) Es WarTr aber agnar Bring 11895-1988] A4USs Lund, der dann

veranlaßte, seıne Forschungen auf die Theologie Martın Luthers beschränken.
Tatkräftige Unterstützung erhielt Pınomaa VO  w seinem Lehrer E1Ino Sormunen
11893-1972). diesen Jahren wurde Luther für Pıinomaa Schicksal.

ETr begann se1ne Lehrtätigkeit der Theologischen Fakultät 1m Jahre 1938
und wurde darauffolgenden Dozenten der Systematischen heo-
logie erna: DıIie Theologische Fakultät errichtete für Pınomaa se1ıner
hohen Qualifikation als Forscher und Lehrer eıne persönliche Protessur. 948 trat

seinen Lhenst als Protessor der Systematischen Theologie all, AUS dem erst

Jahre später mi1t dem Erreichen der Altersgrenze emeritıiert wurde Pınomaa
schlofß sich bewulßt dem Theologiebegriff der sogenannten Lundenser Schule
Er sah die Aufgabe der Theologie darin, die innere Struktur der religiösen Begriffe
herauszuarbeiten SOW1e religiöses Denken A4aUus dessen eigenen grundlegenden

13



Voraussetzungen heraus verstehen. Diese Voraussetzungen wurden rundmo-
t1VeE«, das SAalZC Vorhaben »Grundmotivforschung« geNaANNT. se1liner
alcademischen Tätigkeit betonte YPınomaa die Wissenschaftlichkeit der Un1ivers1-
tätstheologie. S1e sollte, {rei VOTN persönlichen Vorlieben und Wertungen, »objek-
t1Ve« Forschung se1n Gute Quellenkenntnisse, sorgfältige Begründung der Ergeb
nısse und eın zlarer Aufbau sSind Kennzeichen selner Publikationen.

Sowohl die Lundenser Methodologie als auch das Interesse den existentiellen
Grundthemen des christlichen Glaubens treten selinen wichtigsten ntersu-
chungen deutlich hervor. Schon die Doktorarbeit » er Zorn (:‚ottes der heo
logie Luthers« (Helsingfors; 1938] galt einem Thema, das das VO  . der Liebe
bestimmte Gottesbild Luthers Theologie zerbrechen droht Pınomaa wollte
VOT allem die Einheit VO  } Luthers Gottesbild zeıgen, die gewahrt bleibe, weil
ZO1n Gesetz und Gericht als Verderbensmächte nıcht A4AUS dem unmıittelbaren
Wirken (sottes abzuleiten sind i rot- des Gerichts oder gerade mi1t dem Gericht
wirke (zÖtt auf das eil des Menschen hin und auf die Gemeinschaft TA1t Es
gibt keinen Dualismus (SOF£ selbst, sondern die Spannung 7zwischen /Zorn und
Liebe (:ottes entsteht, weil der sündige Mensch (;ottes Heilshandeln TEL die
SCI1 Kategorıen erfassen VEIMIMNAS.

[ J)as Thema »Anfechtung« erheht Pınomaa dannZ Gegenstand se1lnNner StuU-
die »Der existenzielle Charakter der Theologie Luthers« (Helsinki 1940J, die
seinem Hauptwerk WIT'! i)Darın 111 Yınomaa VOT allem den Nachweis tühren,
da{fß die Theologie Luthers mı1ıt dem Begriff „existentiell« richtig bezeichnet 1st

Kern dieser existentiellen Denkart Luthers liege das angefochtene, die Ver-
zweiflung geführte (G(ew1ssen, das die Erlösungsbotschaft erfahren darf I Jen Be:
griff des »„FExistentiellen« entnımmt Pınomaa dem Werk Soren Kierkegaards (1
I8 Obwohl klar sieht, da{ß diese Bezeichnung AUS der Philosophie StammC,
findet jedoch eiıne wesentliche Ahnlichkeit zwischen dem Denkmodell Kler-
kegaards und dem Luthers. Dıie Antechtung sSe1 e11ne Ertahrung, die AUS dem Wıs
SCI), da{ß$ das Gericht (:ottes einmal zommen WIT |Gerichtsbewußstsein], enNnt-
steht Die Anfechtung stellt den Menschen VOT die Entscheidung zwischen Ver-
zweiflung und Glauben. ach Pınomaa ordert Luther se1ner HC entdeckten
theologischen Erkenntnis eiıne persönliche Stellungnahme, eine eıgene Erfahrung
Diese komme einer Entscheidung gleich und könne jedesmal endgültig seın We:il
1N1un die hier auernde Getahr die Ex1istenz des Menschen VOT (SZOött betreffe
und die Anfechtung geraten lassen könne, erhalte die Theologie Luthers
eiINe starke existentielle Prägung [iese Einsicht stellt Pınomaa dann spater auch

Beziehung auf se1ne eıgene theologische Denkart der Studie » Teologian t1e



\Der Weg der Theologie]« (Helsinkı 1963|] dar »J Jer existenzielle Charakter der
Theologie Luthers« enthält auch eiıne Stellungnahme ZUT Diskussion ber den
reformatorischen Durchbruch. Pınomaa memnt, der existentielle Charakter
nıiıcht erst der reiten Theologie des Reformators zutage, sondern bereits 1n allen
theologischen Außerungen, die AUS der Zeıt ach dem reformatorischen Durch:
bruch vorliegen. Eiıne existentielle Grundeinsicht se1 CS auch; die den Inhalt der
reformatorischen Entdeckung ausmache. Anhand der Wandlungen, die das
Antechtungsmotiv bei Luther durchläuft, datiert Pınomaa den reformatorischen
Durchbruch den Zeıiıtraum VOT1 Ma1ı 15 bis Januar 16

ınen wichtigen Meilenstein se1Ner alcademischen Karrıere bedeutete die Eın-
ladung, Vorlesungen ber Luthers Theologie den USA halten. Junı 054
hielt Vorlesungen Lutheran Theological em1ınary VOoNn Chicago (Maywood,
Ml} und 1m nächsten Herbst wiederholte s1e Lutheran Theological Semmnary

St Paul 7wel Jahre später las der Theologischen Fakultät der Universıtät
Hamburg und Okumenischen stıtut Bossey Schweiz| ber Luthers heo.
logie. Dıie Vorlesungen wurden zunächst Finnland, dann englisch Faith
VICtOFTr10US« (Phil 96 3} und deutsch »S1I€e8 des Glaubens: Grundlinien der heo-
logie Luthers« (B; GO 1964| veröffentlicht. Weil diese 7zusammentfassende 1)ar-
stellung VO Luthers Theologie ebenso auf Niederländisch 11967-1968] und auf
Japanisch 1968] erschien, wurde S1e seın bekanntestes Buch

Dıe vierte und letzte umfangreiche Lutherstudie Pınomaas behandelt „{ dIie
Heiligen bei Luther« (Helsinki 19771 ach Pınomaa besteht eın wesentlicher
Zug des Heiligenbildes bei Luther Gedanken des Fortschreitens ‚profisci).
seinen Frühschriften verstehe der Reformator das Streben ach Heiligung och
deutlich 1 Rahmen des Neuplatonismus, aber se1t der Hebräerbriefvorlesung
gewınne der Glaube eine immer zentralere Stellung. Das Fortschreiten bestehe
VOT allem darın; da{fß® der Glaube wachse, und ZW al der Sünde, die 1n uns

tortbesteht. 7zweıten ei] seıner Untersuchung stellt Pınomaa das Thema des
Fortschreitens Beziehung Total: und Partialaspekt der Rechtfertigung.
» EiInerse1lts iıst der Mensch seinem Wesen sündig und total hilflos VOT Gott
Andererseits gehört die lustıtıa aliena Christi und hierdurch öffnet sich
die Möglichkeit guten Werken als Teilprodukt seliner Ganzheitsperson alles
1eSs als eINe lebendige und wirksame Totalität« 1A7 | hese letzte Studie eIUl-

sachte eINne schmerzliche Auseinandersetzung mıt Anders ygren (1890-1978],
der starlk lzritisch auf Pınomaas Deutung reasjerte. Pınomaa antwortete auf
Nygrens Kritik und stellte fest, da partım-partım Ausdrücke und die mıt dem
Partialaspekt angesprochene Sache selbst bei Luther der Tat finden sind
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Außerdem hat Pınomaa viele theologische un: geistlich-seelsorgerliche
Aufsätze ZU Autbau des christlichen Lebens veröffentlicht. Er WarTr auch der
Geschichte selner Familie ınteressıiert und schriebh eıne Autobiographie, die Je-
doch ungedruckt geblieben ist och Alter VOT1 Jahren konzipierte sSE1-
1eMN etzten Autfsatz „Noch einmal der reformatorische Durchbruch Luthers«,
der Deutschland 1n der Zeitschrift „Luther« Jahre 1990 publiziert wurde

Pınomaa WaT e1n Wissenschaftftler, bei dem keine Kluft 7zwischen alkademischer
Tätigkeit, die mi1t Disziplin versah, und christlicher Lebensgestaltung,
die als Theologe selıner Kirche vorlebte, entstand. Von 1943 his I arbeitete

nebenamtlich als Chefredakteur der damals neugegründeten kirchlichen Wo
chenzeitung »Sana« Wort) Zugleich gehörte VON 947 hbis 1979 den Heraus-
gebern der wissenschaftlichen theologischen Zeitschrift » Teologinen Aikakaus-
kirja«. Von 1954 bis 1954 vVeErsorgfe die »Lutherbibliographie« miıt finnischen
Titeln. Fıne besonders wichtige Aufgabe bestand für YPınomaa VO  - hıs
darin, eıne dreibändige Sammlung VO  . ausgewählten Schriften Luthers heraus-
zugeben. DIie me1ısten dieser Schritten wurden hier ersten Mal ınnischer
Sprache veröffentlicht.

Pınomaas wissenschaftliche Tätigkeit wurde auf mannigfache Weise A4TNI1C1 -

kannt. Von 040 bis War Sekretär der Finnischen Theologischen Lıteratur-
gesellschaft, danach wurde AVizevorsitzenden und VON 960 bis 97 Z

Vorsitzenden der Gesellschaft berufen. Gileichzeitig WaT VO  , 1940 bis 1953
Sekretär der Luther-Agricola-Gesellschaft und VO  . 195 hbis 1974 deren Vorsıiıt-
zender. Jahre 964 bekam Pınomaa die Würde eines Ehrendoktors der Unıver-
sıtät Rostock. Eıne persönlich grofße Würdigung bedeutete CS, daf die Aufga
be übertragen wurde, den Iritten Internationalen Kongre{ß für Lutherforschung

Helsinki ugus 1966 auszurichten.
Pınomaa pflegte sorgfältige Beziehungen seinen Verwandten und vielen

Freunden und Kollegen überall der Welt Miıt guten Gründen Iannn gesagt WEeTI-

den, Mitmenschen se1ıin Hobby Pınomaa begegnete den Menschen
schlichter, aber zugleich lebendiger, und treundlicher Weıse. Er W ar eben
unter anderem auch Seelsorger und deutete se1ine Bereitschaft A}  J Mıtverantwor-
(Uung für andere Menschen tragen wollen. Hause Martta und Lennart Pıno
111244s wurde den (‚ästen auch musikalisches ergnügen bereitet, Pınomaa liebte
Musik und mus1zıerte auch selbst. den etzten Jahren wurden für Pınomaa
zwelı Bibelkreise immer wichtiger, die bereits den fünfziger Jahren gegründet
hatte Er starb 1m Alter VOIN Jahren und wurde auft dem Friedhof VO  - Riihimäki
beigesetzt.
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